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Es sehen den kommenden 12 Monaten 
mit Hoffnungen entgegen –
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Koreakrieg
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Finanzmarkt-
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11. Sept. 2001
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Corona-
Krise

Ausbruch des
Ukrainekriegs

Flüchtlingswelle
und Terroran-
schläge

AWA 2022

Basis: Umfragen jeweils am Jahresende, 1949-1989: Westdeutschland, ab 2990 Gesamtdeutschland
Quelle: Allensbacher Archiv, zuletzt IfD-Umfrage 12051

Aktuell nur leichte Erholung der Zuversicht (Juni 26 % optimistisch)

März 2022:
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Sorgen über die wirtschaftliche Entwicklung
AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen

"Wie sehen Sie unsere wirtschaftliche Entwicklung: Glauben Sie, dass es mit unserer
 Wirtschaft in den nächsten sechs Monaten eher bergauf oder eher bergab geht?" 

Frage:
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*) Frage: "... Glauben Sie, dass es mit unserer Wirtschaft in den nächsten 12 Monaten ...?"
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Bereits seit letztem Jahr hohe subjektive 
Belastung durch Preissteigerungen ...

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 12046, 12056

"Die Preise in Deutschland sind ja in den letzten Monaten gestiegen. Wie sehr 
 belasten Sie diese Preissteigerungen? Würden Sie sagen, die Preissteigerungen
 belasten Sie ..." 

Frage:

"sehr stark"

Unentschieden
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... besonders in den schwächeren sozialen 
Schichten

AWA 2022

Sozioökonomischer Status

sehr stark

Die Inflation belastet persönlich – 

stark

niedrig mittel hoch

45

34

45

17

39

79 %

62

46

7

65 % 39 % 24 %Die Inflation schränkt
im Alltag (sehr) stark ein 

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 12056
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Lebensmittel rücken stärker in den Fokus

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 12046, 12053

"In welchen Bereichen treffen Sie die Preissteigerungen besonders?" Frage:

Beim Kauf von Lebensmitteln

Beim Tanken, beim Benzin

Beim Heizen

Beim Strom

Bei Kosten für Hotels, Urlaub, Reisen

Bei Restaurantbesuchen

Bei den Mietkosten

Bei den Kosten für Handwerker

Bei den Kosten für Hobbys

Bei den Kosten für Dienstleistungen wie
Friseur, Nagelstudio, Massage

Beim Besuch von Veranstaltungen, 
Freizeitaktivitäten
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Beim Kleiderkauf
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Auch die Langzeitfolgen der Inflation 
beunruhigen die Bevölkerung

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 12056

Kurzfristig reagiert die Mehrheit
mit einer höheren Preisorientierung bei Einkäufen–
mit dem Versuch, sich generell einzuschränken, insbesondere–

Viele auch mit
Einschränkungen bei der Pkw-Nutzung (37 %)–
Verschiebung größerer Anschaffungen (24 %)–

weniger zu heizen–

63 %

Machen sich Sorgen, dass ihre
Ersparnisse an Wert verlieren – 
eine Sorge, die alle sozialen Schichten
umtreibt
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Die Mehrheit rechnet mit weiter stark
steigenden Preisen

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen 11052, 11083, 12053
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Besonders pessimistisch: die schwächeren sozialen Schichten

Es erwarten, dass die Preise 
in den nächsten Monaten –
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Dagegen nur wenig Sorgen um den 
eigenen Arbeitsplatz

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, berufstätige Bevölkerung ab 16 Jahre (ohne Beamte)
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfragen, zuletzt 12056

%

202220212020201920182016201520142013

23 2325

Aktuell machen sich 9 % akute Sorgen, sie könnten ihren Arbeitsplatz verlieren 
(unterdurchschnittlicher Wert)

Mitten in der Krise ein sich zuspitzender Arbeitskräftemangel!

15 15
19 18

1412

Es fühlen sich persönlich bedroht
 durch Arbeitslosigkeit
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Optimistische Einschätzung der Sicherheit
der Arbeitsplätze im Transformationsprozess 
der Wirtschaft

AWA 2022

Basis: Berufstätige bzw. Auszubildende ab 18 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 6165

"Glauben Sie, dass Ihr eigener Arbeitsplatz durch den Umbau der Wirtschaft hin zu mehr
 Klimafreundlichkeit eher sicherer wird, oder eher unsicherer, oder hat das keine Aus-
 wirkungen auf die Sicherheit Ihres Arbeitsplatzes?" 

Frage an Berufstätige bzw. Auszubildende:

Sicherer

Unsicherer

Unentschieden

Hat keine Auswirkungen
55

24 %

12

9
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Die Mehrheit rechnet jedoch mit Wohlstands-
einbußen ...

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 12054

"Gehen Sie davon aus, dass Wohlstand und Lebensqualität in Deutschland in den 
 nächsten 10 Jahren auf einem ähnlichen Niveau bleiben werden wie derzeit, oder 
 werden Wohlstand und Lebensqualität in Deutschland langfristig vermutlich eher
 steigen oder eher sinken?" 

11

70

16 %
3

Auf ähnlichem Niveau

Eher steigen

Eher sinken

Unentschieden

Frage:
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... und jeder Zweite erwartet das auch persönlich

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, Bevölkerung ab 16 Jahre
Quelle: Allensbacher Archiv, IfD-Umfrage 12054

Bald
verschlechtern

Bald
verschlechternBald

verschlechtern
17 %

33

9

Frage: "Machen Sie sich Sorgen, dass sich Ihre wirtschaftliche Situation aufgrund der aktuellen
 Krisen schon bald verschlechtern könnte, oder befürchten Sie das mittel- oder langfristig,
 oder rechnen Sie nicht damit, dass sich aufgrund der aktuellen Krisen Ihre wirtschaftliche
 Lage verschlechtert?"

Sozioökonomischer Status –

niedrig hoch

Bevölkerung insgesamt

41

31 %

33

7

29 28 %

67

59

Mittelfristig
oder langfristig
verschlechtern

Mittelfristig
oder langfristig
verschlechtern

Mittelfristig
oder langfristig
verschlechtern

Rechne 
nicht
damit

Rechne 
nicht
damit

Unent-
schieden

Unent-
schieden

Unent-
schieden

Rechne 
nicht
damit
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Aber bisher: ungebrochen positiver Langzeittrend 
bei der Bewertung der eigenen wirtschaftlichen
Lage

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahre
Quelle: Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalysen, zuletzt AWA 2022
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Es bewerten ihre eigene wirtschaftliche Lage als –
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Steigende frei verfügbare Einkommensteile

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahre
Quelle: Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalysen, zuletzt AWA 2022

20222021202020192018201720162015201420132012

Bevölkerung
insgesamt

319 331 339 356 378 393 416 435 455 479 512

Betrag, der im Durchschnitt monatlich zur freien Verfügung bleibt

¤
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In allen Schichten steigende frei verfügbare
Einkommensteile – aber zunehmende Spreizung

AWA 2022

Basis: Bundesrepublik Deutschland, deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahre
Quelle: Allensbacher Markt- und Werbeträgeranalysen, zuletzt AWA 2022
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564 574 579 603

771

653
699

733

821
862

928

276 296 305 321

390
338 349 374

409 430 460

167 171 176 180 204197 196 203 208 214 224

hoch

mittel

niedrig

Sozioökonomischer
Status –

Betrag, der im Durchschnitt monatlich zur freien Verfügung bleibt

¤

Schwächere soziale Schichten für Inflation schlecht gerüstet!


